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Meıne Damen und Herren hebe Schwestern und Brüder!
/wel Stichworte nthält das Thema über das WIT hlıer sprechen „Erfahrung

und „Mınderheitskirche‘“‘ SOomıt möchte ich Ausführungen diese beıden
Begrıffe kreisen lassen Das bedeutet ersten eıl zunächst über Mınder-
heıtskıirche“‘ reflektieren und dann zweıten eıl etiwas VON IHNeE1INEN Hr-
fahrungen“ d1iesem IThema berichten wobel jeder der beıden Teıle anhand
Von dre1 Ihesen gegliedert SCIMN sollen

Minderheitskirche drei Problemanzeigen
Minderheitskirche eın LST Cein Schicksal WIT als Chrıisten besser CIn

„Geschick‘‘ Es 1sSt He Sıtuation dıe INan hıineingeboren wırd mıl der [an auf-
wächst oder dıe durch große geschıichtlıche MmMbruche überfällt Das Letzte
kann VoN uUuNnserer ırche der evangelıschen Kırche (d der lutherischen
Kırche) Rumänıien gesagt werden Sıe hat iıhrer S 5() Jährıgen Geschichte VO
12 Jahrhundert bıs heute viele Umbrüche erleht Von ihren Anfangsgründen bıs
Zeıt der Reformation und bıs tief 1115 Jahrhundert hınelin SIC AHE ehr-
heıitskirche die ‚Kırche der Deutschen Siebenbürgen‘“ oder ‚Kırche
der Siebenbürger Sachsen‘“‘, oder ‚Kırche (Gjottes der sächsischen Natıon““, WIC SIC

den alten okumenten hieß, und als welche S1C bIs heute ekannt 1SLE Eı1ıgentlich
erst durch dıe beıden Weltkriege, zunächst allmählich und dann nach dem
IL eltkrieg — fast schlagartıg ı1SL SIC 111e Mınderheıitskirche neben der orthodoxen
römiısch katholischen reformierten unıtarıschen und griechıisch-katholischen
Kırche geworden Nach der Wende 9089 und der Auswanderung der
Deutschen N Rumänien dem Siebenbürgen SEeIT 01% gehört 1ST S1IC 1Ne
Mınderheiten- und extreme Dıasporasıtuation geraten

Das 1ST C1N Geschick das 11an annehmen akzeptieren und mıt dem INan ‚Uu-
chen INUSS, ertig Z werden. Für 1Ne ehemals volkskıirchlich strukturierte Kırche,
WIC S1C bIsS I1115 Jahr 990 hınein W, ist das CAH besonders schmerzlıcher, ja be-
drohlicher Prozess. Aber g1bt Analogien: dıie Sıtuation der ıJUNSCH Chrıistenheit,

WIC auch dıe Sıtuation der Juden ı der Dıaspora. Und 6S 1st dıe Sıtuation vieler
Kırchen. dıe durch geschıc  iıche Umbrüche, WIC SIC be1l UunNs, aber auch durch
Verfolgung oder der eıt VOT der enNnde — durch kırchenfeindliche Polıtiık und
atheıistische Ideologıe entstanden ist. Daraus erg1bt sıch:
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Die Minderheitskirche LSt INeE gefährdete Kirche. S1e leiıdet darunter, dass S1Ee
zahlenmäßıg kle1ın ist und iıhr ıne weıtere Schrumpfung roht. dass S1€e sıch
ständıg die rage nach ihrer Zukunft stellt. Sıe steht In der Gefahr, sıch isolher-
ten oder isohert werden und S1e unterliegt dem „GieSetz der lJeiınen Gruppe
Deren Probleme hat Horst Rıchter ın seinem uch ADIie TUDPP!  .6 beschrieben. Dıie
kleine Gruppe ist nach ıhm VO  un der (jefahr bedroht. dass in ıhr leichter Spannungen,
Streitigkeiten und Identitätskrıisen entstehen, cdıe W ar berall im menschlıchen
Zusammenleben <1bt, dıe aber hıer wen1ger verkraftet werden und sıch verhängn1s-
voller und dramatıscher auswiırken. Darum braucht s1e, überleben, nıcht NUur

Gleichberechtigung etwa VOTL dem Gesetz), sondern ‚„‚Sonderrechte‘“, Priviılegien.
DIe haben S: Beispiel NSCTC Vorfahren, dıie Sıebenbürger Sachsen. 1m Reich der
(ungarıschen) Stephanskrone ıne verhältnısmäßig kleine ruppe VOoNn Kolonisten,
fern VO „„‚Mutterland“ Deutschland schon 1im 1:3 Jahrhundert verbrieft bekom-
INCIL Und 1UT auf diese Weıise konnten S1€e bıs In dıe egenWar! überleben, Rechte,
die S$1e sıch W1Ee andere Minderheıtskırchen VOIN der jeweilgen Obrigkeıt (dem
ungarıschen Reıch, den Habsburgern und auch 1m heutigen Rumänıien) immer IICUu

erkämpfen ussten und In kleinerem oder größerem aße auch erhalten haben
Eın wichtiges geschichtliches eıspie. dafür 1st dıe Tatsache, dass dıie D1iaspora-
Juden, die sıch 1m Römischen Reıich nıedergelassen hatten, solche Privilegien -
gesprochen erhielten (Z.B nıcht vertrieben werden dürfen, Bethäuser und
Friedhöfe besıtzen, relıg1öse Bräuche auszuüben, Ja selbst ıne eigene Rechts-
pflege oder Freistellung VO Mılıtär beanspruchen). DIie jeweıligen Obrigkeıiten

auch der Erhaltung der Minderheit interessiert, deren Bedeutung S1e.
WENN auch nıcht durchwegs anerkannten. Wo das nıcht der all War (Z 1ın der

eıt der kommunistischen Dıktatur) hat sıch das auch für das Staatsvolk negatıv
ausgewirkt.

Die Minderheitskirche ırd leicht marginalisiert. S1e leidet nıcht NUr der
Tatsache ihrer geringen Größe sondern auch daran, dass S1€e VO der Mehrheıitskıirche
(den Mehrheitskirchen) bewusst Ooder unbewusst übersehen, den and gewlesen
wird, Ja unter Umständen angefeindet ırd. S1e genleßt nıcht dıe Aufmerksam-
keıt, die ıhr gebührt und 1E selbst Und das oft, e1l HNan VON cdi1eser Kırche
einer Minderheıit wen12 we1ß, S1e falsch beurteilt oder unterschätzt. Dabe1l Ssınd
Minderheitskirchen umgekehrt ıne Herausforderung als Vorbild dıe großen
Kırchen: Sıe en dıie Chance, ıhren Mıtgliedern Nestwärme geben, ıne MI
he f werden, Zuflucht bıeten, den Zusammenhalt mehr pflegen, we1l sıch
iıhre Gemeindeglieder kennen, sıch näher stehen, für dıe Gemeiinschaftspflege
offener SINd. DIie Marginalısıerung, dıe bıs AT Wende In den kommu-
nıstischen Staaten VO  —; Osteuropa angestrebt wurde und die immer wieder 1n den
45 Jahren der Dıktatur aufgetretenen Verfolgungswellen haben den Kırchen etiwas

gebracht, Was Ian das „Kapıtal des Leidens“ CN kann, das in der Sıtuation der
angestrebten Getto1sierung eıner „geistlichen ft‘ < werden konnte. Das 1st dıe
andere Seıite der „kleinen Tupp  ..
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Vor dem Hıntergrun dieser dre1 Probleme g1bt jedoch SahzZ bestimmte FErfah-
IUNSCH VO  — denen WIT hıer dıie dre1ı Lolgenden CNNEeEN wollen

Drei Erfahrungen als Minderheitskirche
Nıcht Fatum sondern Datum Unsere Erfahrung 1SL dass WIT das Schicksal

das Geschick das als Kırche Mınderheıitssıtuation über uns gekommen 1SL
nıcht als atum sondern als Datum als VO  z Gott gegeben und auferlegt deuten
können So WIC das Kreuz Christi durch dıie Auferstehung SCINECEN VO  on (jott gewoll-
ten Sınn oder e1igentliche üllung erfährt kann auch der Mınder-
heıitskirche SCIMN Was menschlich qals Verhängnis oder Sal Fluch aussıieht WIC der
Verbrechertod Jesu Kreuz INUSS ANSCHOMMEC: werden als der Weg, den Gott
Uull$s führt Und das bedeutet damıt geschıieht etwas Von der Welt (jottes her das WITL
AdUus CISCNCIM Antrıeh LLIC zustande bringen würden DIe Erfahrung, dıie WIT dieser
S1ıtuation emacht haben 1SL, dass uUuNsSseTE ırche, dıe bısher sıch geschlossen War
und sıch, WIC 1116 befestigte „Kırchenburg‘‘ das Wr be1l uUunNns C1iMn Symbol für KIır-
che überhaupt) abgegrenzt hat, dıe Offnung nach außen gelernt hat dıie UOffnung
für andere Chrısten, andere Glaubensweisen und Tradıtionen, andere prachen und
Kulturen DIe konfessionell klar definıierte Volkskıirche fürchtet leicht ihre
Identität und darum dass SIC hre Verwurzelung der Geschichte und kırchlichen
Wesensart verliert SO WAar schon be1l den Jüngern Jesu dıe nach Johannes

19 iıhre Türen versperrten „„dUus Furcht VOT den Juden  66 dass S1IC Jesu auf-
rechen MUuUSste eintreften können ANSCHOTNMEC: und erkannt werden
Unsere Erfahrung 1st Der Einbruch HrC die verschlossenen J]üren und oOre
uUuNnseTeT ırche schmerzlich das 1ST bringt großen Zuwachs Einsıchten
Hılfe und Irost ste1gert dıe Kraft Kırche NECUu verstehen aber auch NEU struk-
turıeren und umzugestalten Diese Hılfe kann sehr konkret werden ennn den
308 verbhiebenen Evangelıschen (GGemeıinde 1Ur noch Anderskonfessio0-
nelle und Anderssprachige beıistehen (Rumänen, ngarn, 0ma), ZU eıspıie. be1l
der Gestaltung der Feste aber uch be1 Begleıtung ı Alter und terben und den
Beerdigungen und ı anderen Notsıtuationen.

Nicht Manko sondern Chance Das 1SL 1Ne zweıte Erfahrung, dıie eflüge
Die WEN1SCH können viel bewırken und darın Motivatıon und ungeahnten
Kräftezuwachs erleben DIie großen Kırchen leben VON iıhrer Zahl dıe Mınderheits-
kırche ebt VOoNn ihrem Gewicht („Chrısten werden nıcht gezählt sondern Sen-)  w
Was alles VON uUuNnseTeT Jäh kleın gewordenen Kırche dU>S  Cn 1ST hat viele
Erstaunen |DITS diıakonıische Tätigkeıt der Relıigionsunterricht den Schu-
len TISGEG Frauen- und Jugendarbeıt die Öökumenische Gestaltung VOn (Gjottes-
diıensten ( Weltgebetstag, Gebetswoche für dıe Einheit der Chrıisten dıie theo-
logische Forschung, der interkonfess1ionelle Dıialog mıiıt SCINET Vermittlung zwıschen
Theologien und Kirchen unterschıiedlicher Ausprägung das alles 1St SEIL Jahren
1116 Art VOoNn Vorreıiterrolle Solche Tätıgkeıiten haben WIT be1 den anderen Kırchen
häufig angestoßen und Nachahmung und Akzeptanz gefunden Wır dıe kleine
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kleinste VON den historıschen Kırche uUNsSCICS Landes hat inzwıschen 111C bedeu-
tende Funktıon ı der zıivıilen Gesellschaft, und cdıe deutsche Minderheıt hat ı Her-
mannstadt (Sıbıu, woher WIT kommen) WIEC anderen Städten un: Geme1linden
Bürgermeıister gestellt und e ZU Teıl überwiegende Mehrheıit ı Stadt- und
e1lisrat. Unser Bürgermeister aus Werner Johannıs wurde be1 den etzten Wahlen
als Premierministerkandıdat VOIl allen oppositionellen Parteien gehandelt das ist
einmalıg ı UNSCICI Geschichte.

Am Rand — aber auf der Grenze. (GJewI1ss stehen Minderheıitskırchen nıcht ı
Miıttelpunkt, das wollen SIC auch nıcht und das steht keıner Kırche gul Aber HISS

rung ist dıie kleine Kırche hat ıhren Platz ‚„„auf der Grenze  e gefunden,
Platz: den S1C sıch nıcht gesucht, sondern der iıhr VON den anderen ZUSCWICSCH und
zugemutetl ırd „„Auf der (GGrenze“ ist nach aul Tillıch „der fruc  arste Ort
der Erkenntni1s“”, aber nıcht 1U der Erkenntnis. Dies kann auch für 111C Kırche
gelten, auch für NSCIC Kırche: SIC steht auf der (Grenze zwıschen Kırchen und
Konfessionen, zwıschen prachen und Kulturen, zwıschen theologıschen und Ööku-
menıschen Konzepten Das 1St eıt vieler onflıkte, Spannungen und
Kontroversen 116 ogroße und stellt SIC VOT dıe wıichtige Aufgabe
Brückenfunktion und 11L wıeder notwendıgen Katalysators Ihr Standort
als 111C Kırche zwıschen West und Ost mı1t westlıch gepragtien Theologıe
und Kırche dıe durch Reformatıon und Aufklärung hindurchgegangen 1SL be-
deutet für das espräc miıt der orthodoxen Kırche cdıie 111C andere kırchliche und
theologısche Entwicklung hat C1Mn beıidseıitiger (Jewınn In diesem
Sinne werden WIT die Sıtuation versetzt, ‚„„Kırche für andere SC11]1 aber auch

als ‚„Kırche mıiıt anderen und „VoNn anderen her Es 1ST CIM Geben und CIM

Nehmen, nıcht UT der Bewältigung VOoN Problemen. sondern auch dort,
Sınnfindung, das Rıngen ethısche Fragen und UTl Erneuerung geht Der
„auf der (Girenze“ hat dıe Funktion „zwischen östlıcher Weısheıit““ und „„WESL-

lıchem Wissen“ vermitteln und für beıde TUC  ar machen. Diıiese durch die
Tradıtionen Jahrhunderte langen Zusammenlebens ZUSCWICSCILC Aufgabe hat
dazu eführt, dass WIT Gastgeber der Europäischen Okumenischen ersamm-
ung 2007 SC1IM konnten, dem Jahr, da WIT IM mMı1t Luxemburg — Uuro-
äıische Kulturhauptstadt 1, dem Jahr auch, da WIT der beıtreten konnten
DDas SCINCINSAMIC aus Kuropa, dem WIT Jetzt wohnen, ermöglıcht weıteren Aus-
tausch VO  — Erfahrungen, WIC diesem ökumenıischen Kırchentag 1 München.

Und das damıt WIT WIC iıhr „Hoffnung en

Schlussfolgerungen
Es geht

das Kultivieren Selbstbewusstseins als Minderheitskırchen
mıiıt der Chance für „Offnung“ stehen und vorzuleben WIC wichtig 1ST

AKirche für andere AIn anderen und „VoNn anderen her SC1IMN DIe Mınder-
heitskirche ebt VON ogroben bıblıschen Verheißung, WIC SC und
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verankert ist und WIeE dıe Geschichte der Christenheit bewelst. Das soll auch In
UNSCICT egenwa gelten.

um das Entwickeln einer I> Theologie der Minderheits- oder Diasporakirche e
dıe eınen ebenbürtigen Platz neben anderen „ITheologıien" beanspruchen darft. Dazu
gehört, dıie Bıbel „dıasporabewusst“ lesen: W1e dıie Bıbel temınIstisch, d1ako-
nısch oder VOIl der Befreiungstheologie her kommend gelesen und ausgelegt WEeTI-
den kann. Das e1ßt, dass 11an s1e auch mıt den Augen eines Menschen lesen sollte,
der In einer Miınderheıitskirche ebht und versucht, S1e als solche sprechen lassen.
Man wırd ex1istentiell 1NCUC Erkenntnisse gewınnen, dıie hılfreich auch für andere
SInNd.

das Entdecken der der Miınderheıitskirche in der ökumenischen AT
sammenarbeıt als Vermuttlerin und Brückenbauer zwıschen unterschiedlichen
Posıtiıonen in Kırche, Theologıie und Gesellschaft Der Standort Cauf der (Girenze
soll fruchtbar werden für dıe Kırche Jesu Christi in ihrer Besinnung nach Erneue-
un und Klärung iıhrer Aufgabe in dieser Welt Und das In dem Erscheinungsbild
der vielen Kırchen, aber VON Kırchen „1N versöhnter Verschiedenheit‘‘.

Christoph Klein

YO Dr Christoph Klein 1St Bischofder Evangelischen Kirche
In Rumäniten. }
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